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Hinweis: Dieser Plan enthält rechtlich geschützte Informationen

Maßstab 1 : 2.000

Stadt Grebenau
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Karte II: Grünordnungsplan

gez.: Blinnbearb.: Blinn gepr.: Blinn

Stand: 06/2025

Nachrichtlich

Laubbaum (heimisch)

Grenze des planerischen Geltungsbereichs nach Flächenverzicht
in besonders hochwertigen Bereichen (Stand 06/2025)

Biotopbestände, vorrg. zu erhalten zur inneren Durchgrünung,
sonst i.S. Vermeidung/Minderung § 13 BNatSchG

Feldgehölz

Legende Grünordnungsplan

§ Gesetzlich geschützter Biotop/LRT nach Anlage 1 
der  Richtlinie 92/43/EWG und § 30 BNatschG/§ 25 HeNatG 

Grüngliederung der geplanten Solaranlage

Aufstellflächen für Solarmodule:
Mit Dauerbegrüngung durch Einsaat mit einer standortgerechten 
kräuterreichen Grasmischung aus dem Herkunftsgebiet, vorzugs-
weise mit VWW Regiosaatgut. 
Die anschließende Pflege der Flächen erfolgt gem. landwirtschaft-
licher Anforderungen (Heuwiese mit Abtrag des Schnittguts oder 
Schafbeweidung) unter Beachtung der Vorgaben zur Feldvogel-
förderung.
Wegungen sind max. wasserdurchlässig (z.B. Grasweg, Schotter-
rasen) zu gestalten.
Zäune sind für Klein- und Mittelsäuger unterkriechbar zu gestalten 
(mind. 20 cm Bodenabstand).
Schutzeingrünung (nicht mit eingezäunt):
Durch Einsaat (wie oben) als Saumstreifen zu entwickeln und mit 
standortheimischen Lockergebüschen (truppweise mit vielge-
staltigen Arten gruppiert, Pflanzabstände i.M. 2 m) zu überstellen.
Entlang der Nordflanke können auch Bäume 1. und 2. Ordnung 
angepflanzt werden.
Dabei ist die Herstellung der erfordelichen Zuwegungen in die 
Anlage zulässig.
Bei Schafbeweidung sind die Gehölze vor Verbiss zu schützen (Zaun 
auf der anlagenzugewandten Seite).

Saumstreifen:
Durch Einsaat und extensive Pflege als Grünlandstreifen zu ent-
wickeln (Herstellung wie die Aufstellfläche Solarmodule)

Maßnahmenflächen zur Förderung von Feldlerchen:
Als Freifläche zu erhalten und analog der sonstigen Flächen im 
Solarpark herzustellen und zu pflegen.

Zaun - passierbar für Klein- und Mittelsäuger herzustellen

Beispielhaftes Belegungsschema:
(auf Grundlage des Vorkonzepts der solargrün GmbH, Stand 06/2025)

Modultische
- Aufgeständerte Bauweise, keine flächigen Fundamente,
- mind. 0,8 m Bodenabstand,
- max. 4 m Höhe,
- Reihenabstand mind. 3 m.

Wald

HelokreneExtensive Flachland-
Mähwiese (LRT 6510)
Saum Acker mit Artenschutz-

maßnahmen

Bestehende Biotope: Bauzeitig zu schützen und dauerhaft zu erhalten

Böschung

Fernwander-/Pilgerweg "Lutherweg"

20 kV-Freileitung (   : Mast)

0 m 50 m 100 m25 m 200 m

N

Datengrundlage: Hessische Verwaltung für Bodenmanagement und Geoinformation 

Umweltbericht zum Bebauungsplan "PV-Park Grebenau"
- Grünordnungsplan - Stand: 06/2025 -

Schutz und Entwicklung wertvoller Biotope im 
Geltungsbereich:
Feldgehölz und ext. Mähwiese inkl. der Säume bleiben als 
hochwertige Biotopbestände erhalten: Bauzeitig sind diese 
durch Auszäunung zu schützen und dauerhaft unter natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten zu pflegen.

Schutz angrenzender wertvoller Biotope:
Bauzeitger Schutz des jenseits der Wege liegenden Äcker mit 
Artenschutzmaßnahmen und Helokrene durch Freihaltung 
jeglicher Beanspruchungen.

Boden- und Grundwasserschutz:
Die Bodenflächen im Bereich der ehemaligen Ackerflächen 
werden nach Herstellung mit einem Kräuterrasen mit Saatgut 
aus dem Vorkommensgebiets begrünt und die Flächen unter 
und zwischen den Modulen bäuerlich gepflegt.
Die Module sind mindestens mit 80 cm Bodenabstand 
aufgeständert ohne Fundamente durch gerammte Profile zu 
errichten und der Abstand zwischen den Modulreihen ist mind. 
mit 3 m zu wählen.
Zum Schutz des Bodens sind bauzeitig folgende Maßnahmen 
umzusetzen:
- Frühzeitige Einrichtung einer bodenkundlichen Baubegleitung
- fachgerechte Lagerung und Wiederverwendung des
  Bodenaushubs im Plangebiet (z.B. bei Kabelgräben) oder auf
  Agrarflächen der Umgebung (außerhalb wertvoller Biotope).

Anlagenschutz:
Die Windwurfgefahr durch die 
umgebenden Waldflächen ist 
bei der Anlagenplanung und 
-ausführung zu beachten.

Schutz der 20 kV-Freileitung:
Beachtung der Leitungsschutz-
vorgaben und Schutzstreifen 
gemäß DIN EN 50423 links 
und rechts der Leitungsachse 
(ovag Netz GmbH).

Anlagenschutz:
Die Windwurfgefahr durch die 
umgebenden Waldflächen ist 
bei der Anlagenplanung und 
-ausführung zu beachten.

Artenhilfsmaßnahmen Feldlerche planintern:
Grünlandpflege innerhalb des Solarparks:
Die Freiflächen innerhalb der PV-Anlage sowie die der nachfol-
gend aufgeführten Minderungsmaßnahmen werden mit einer 
Kräuterrasenmischung mit Arten aus dem Vorkommensgebiet 
eingesäht. Die Pflege erfolgt angepasst an die Brutbiologie der 
Feldlerche:
- Mahd nicht vor dem 01.07.,
- mind. 6 Wochen Abstand zwischen den Mahdterminen,
- keine Düngung, keine Pflanzenschutzmittel,
- das Schnittgut ist abzufahren.
Alternativ ist auch eine extensive Schafbeweidung zulässig.

Förderungsflächen für Feldlerchen:
Innerhalb der PV-Anlage werden mindestens sechs Feld-
lerchenfreiflächen möglichst gleichverteilt angelegt. Sie 
werden nicht mit Solarmodulen überstellt und müssen folgen-
de Kriterien erfüllen:
- Kantenlänge ca. 20 x 20 m, Flächengröße aber mind. 400 qm
- Abstand zum Wald ≥ 160 m, Abstand zur Freileitung ≥ 50 m.
Die Pflege erfolgt analog der sonstigen Freiflächen in der 
Solaranlage.

Minderung von Randeffekte:
Der Zaun wird entlang der bestehenden Artenschutzmaß-
nahmen auf den benachbarten Flurstücken 31 und 32 um 
10 m zurückgesetzt. Auf eine Randeingrünung (Gehölz-
pflanzung) wird dort verzichtet, die Flächen sind extensiv als 
Grünland zu pflegen (vorzugsweise analog der Flächen in der 
Solaranlage).

Artenhilfsmaßnahme Feldlerche planextern:
Vor Baubeginn wird auf den Flurstücken 9 und 10 der Flur 5 in 
der Gemarkung Udenhausen (rd. 0,7 ha) eine intensive 
Ackerfläche mit einer zertifizierten Blühmischung eingesäht 
und gemäß der Artanforderungen der Feldlerche als 
Blühfläche gepflegt (vgl. Anlage 1 zum Umweltbericht).
Die Unterhaltung der Fläche wird über einen langjährigen 
Pachtvertrag gesichert. 

Akzeptanzförderung:
Die bestehende Hinweistafel 
am Rastplatz des Wanderwegs 
zur Energiewende (Windkraft) 
könnte um Solarenergie 
ergänzt werden.

Schutz von Agrarbrütern:
Vor Aufstellarbeiten in der relevanten Brutzeit (April bis August) 
sind Brutplätze zu identifizieren und (sektoral) konfliktfreie 
Phasen zur Errichtung zu bestimmen. Auf stark wüchsige 
Bäume ist zu verzichten. 

Umweltbericht zum Bebauungsplan und 
zur Änderung des Flächennutzungsplans (FNP)

"PV-Park Grebenau"
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